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1. Gebietscharakteristik 

Das FFH-Gebiet „Teufelsberg oder Rhinsberg bei Landin“ befindet sich im Westen von Brandenburg im 
Amt Nennhausen, das dem Landkreis Havelland zugeordnet ist. Seine Grenzen entsprechen dem 
Naturschutzgebiet „Teufelsberg oder Rhinsberg“. Es liegt zwischen den Ortslagen Landin im Osten und 
Rhinsmühlen im Westen. Das Natura 2000-Gebiet nimmt Flächen innerhalb der Gemeinde Kotzen 
(Landkreis Havelland) ein. Insgesamt umfasst das FFH-Gebiet eine Fläche von 4,47 Hektar. 

Seine naturschutzfachliche Bedeutung innerhalb des Netzes „Natura 2000“ erlangt das Gebiet durch das 
bedeutsame Vorkommen subkontinentaler, basenreicher Sandrasen (Lebensraumtyp 6120) auf 2 % der 
Fläche. Es wird der kontinentalen Region zugeordnet und hat eine wichtige Trittsteinfunktion für die 
isolierten Vorkommen im Havel-Rhin-Gebiet (BFN, 2013). Darüber hinaus bietet der Teufelsberg 
zahlreichen gefährdeten und geschützten Pflanzenarten einen Lebensraum. Erwähnenswert ist hierbei 
das Vorkommen der Wiesen-Kuhschelle (Pulsatilla pratensis) als wertgebende Art nach SDB. Der 
Teufelsberg, der mit 27 Metern die ihn umgebende Niederung überragt, ist auf halber Höhe mit 
frühgeschichtlichen Wallanlagen umgeben, die als Bodendenkmal ausgewiesen sind (IHU & BIOTA, 
2007). Die Lage des FFH-Gebiets ist der Abbildung 1 zu entnehmen. 

 

Als Zielstellung ist der Erhalt kalk- und basenreicher, offener Sandstandorte eines Endmoränenhanges im 
Havelländischen Luch sowie von äußeren Stoffeinträgen wenig beeinflusster Gras- und Staudenfluren 
angegeben. Mager- und Trockenrasen sowie offenen Sandflächen sind durch Mahd und Entbuschung zu 
pflegen und/oder zu entwickeln. Der Offenlandlebensraum wird durch den NABU Regionalverband 
Westhavelland e. V. gepflegt. 

 

Weiterhin nimmt der Lebensraumtyp 9190 (alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus 
robur) einen großen Flächenanteil (ca. 50 %) ein. Durch gezielte Pflegemaßnahmen ist die Sicherung der 
charakteristischen Baumartenzusammensetzung zu unterstützen. Darüber hinaus sollten ein hoher Alt- 
und Totholzanteil sowie die Naturverjüngung gefördert werden. Das Flächenmanagement des NABU 
Regionalverbandes Westhavelland e. V. besteht überwiegend in der Entnahme gebietsfremder Gehölze 
(Robinie, Spätblühende Traubenkirsche).  
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Abbildung 1: Lage des FFH-Gebietes innerhalb des Naturparks Westhavelland. 

 

Überblick biotische Ausstattung 

Das FFH-Gebiet wird vor allem von Laubwald (z. B. Drahtschmielen-Eichenwald, FFH-LRT 9190) 
charakterisiert. Darüber hinaus weisen Nadel- und Mischforste einen hohen Anteil der Biotopflächen aus. 
Den Flächen der Lebensraumklasse „Trockenrasen und Steppen“ (Biotoptyp Grasnelkenflur und 
Blauschillergras-Rasen, FFH-LRT 6120) kommt eine besondere Bedeutung zu. Kleinflächig sind 
Laubgebüsche feuchter Standorte vertreten. Einen Überblick der im Gebiet vorkommenden Biotoptypen 
und ihrer Flächenanteile gibt Tabelle 1. 

 

Tabelle 1: Biotoptypen im FFH-Gebiet „Teufelsberg oder Rhinsberg bei Landin“ 

Code - Biotoptyp Biotoptypen-Klasse Fläche in 
Hektar 

Anteil in 
% 

051212 Grasnelken-Fluren und Blauschillergras-Rasen 0,135 3,07 

0514312 Staudenfluren (Säume) trockenwarmer Standorte: 
artenreiche Ausstattung, mit spontanem Gehölzbewuchs 

0,137 3,12 

071021 Laubgebüsche feuchter Standorte: überwiegend 
heimische Arten 

0,048 1,09 

081925 Drahtschmielen-Eichenwald 2,012 45,81 

08314620 Eichenforste (Stiel- / Traubeneiche) mit Robinie und Birke 1,416 32,24 

Amt Nennhausen 
Landkreis Havelland 

Havel 

FFH-Gebiet  

Naturpark Westhavelland 
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Code - Biotoptyp Biotoptypen-Klasse Fläche in 
Hektar 

Anteil in 
% 

08480032 Drahtschmielen-Kiefernforst 0,294 6,69 

08683 Kiefernforste mit Esche 0,350 7,97 

 

Im nördlichen Bereich konnte im Drahtschmielen-Eichenwald mit dem Gewöhnlichen Wiesenhafer 
(Helictotrichon pratense) eine in der Roten Liste Brandenburgs als „stark gefährdet“ aufgeführte Art 
nachgewiesen werden (BBK BRANDENBURG, 2013). Im zentralen Bereich des Gebietes konnten in einer 
trocken-warmen Staudenflur Aufrechter Ziest (Stachys recta) und Schwalbenwurz (Vincetoxicum 
hirundinaria) festgestellt werden. Beide Arten gelten laut Roter Liste Brandenburgs als „gefährdet“ (3). In 
der ebenfalls zentral gelegenen Fläche des Biotoptyps „Grasnelken-Fluren und Blauschillergras-Rasen“ 
wurden zusätzlich neben dem Nordischen Labkraut (Galium boreale), Gewöhnlicher Felsen-Fetthenne 
(Sedum rupestre; beide Rote Liste Status 3) auch Hügel-Meister (Asperula cynanchica), Wiesen-
Kuhschelle (Pulsatilla pratensis) und die Graue Skabiose (Scabiosa canescens) nachgewiesen. Diese 
Arten sind in der Roten Liste Brandenburgs mit 2 eingestuft. Die lokalen Vorkommen weisen 
unterschiedliche stabile Populationen auf. 

Darüber hinaus wurde die Stumpfe Segge (Carex obtusata) im FFH-Gebiet vorgefunden und stellt das 
einzige Vorkommen ihrer Art im gesamten Naturpark dar. Nach BENKERT, FUKAREK, KORSCH (1996) und 
FLORAWEB (2008) ist der entsprechende Messtischblattquadrant sogar der einzige aktuell besiedelte in 
ganz Deutschland. Das Vorkommen der Stumpfen Segge konzentriert sich auf den Unterhang des 
Teufelsberges im Bereich bzw. knapp unterhalb der kleinen Wegterrasse. Es bildet einen geschlossenen 
Bestand, den die Stumpfe Segge dominiert (ca. 135 m²).  

Entlang eines ehemaligen Weges im nördlichen Bereich des Gebietes kommt zudem der Kamm-
Wachtelweizen (Melampyrum cristatum) mit wenigen Individuen vor. Dieser Weg wird jedoch nicht mehr 
befahren oder gepflegt, so dass eine starke Vergrasung und Verstaudung des Fundortes eingesetzt hat. 

Weiterhin konnte das Alpen-Vermeinkraut (Thesium alpinum) in diesem Bereich nachgewiesen werden. 

Dieser Fundort stellt den einzigen Nachweis der Art im gesamten Naturpark dar. Das Alpen-Vermeinkraut 

besiedelt einen trockenen, grasreichen, mesophilen bis thermophilen Saum, welcher an der unteren 

Böschung liegt und zeitweilig beschattet wird. Es konnten nur wenige Individuen der Art nachgewiesen 

werden. 

 

Insgesamt werden rund 49 % der Fläche von Lebensraumtypen eingenommen. Dabei macht der LRT 
„Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur“ (LRT 9190) den größten 
Flächenanteil aus. Dieser Lebensraumtyp konzentriert sich auf den Nordosten des Gebietes. Zentral im 
Gebiet gelegen wurde eine Fläche als LRT „Trockene kalkreiche Sandrasen“ (LRT 6120) angesprochen. 
Beide Lebensraumtypen weisen „durchschnittliche bis beschränkte“ Erhaltungszustände auf. Die 
Auswertung der Biotopkartierung ist der Tabelle 2 zu entnehmen. 
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Tabelle 2: Auswertung der vorliegenden Biotopkartierung für das FFH-Gebiet „Teufelsberg oder 
Rhinsberg bei Landin“ (BBK BRANDENBURG, 2013). 

 Anzahl  

Flächen
- 

biotope  

Größe  

[ha]  

Anteil 
am 

Gebiet 
[%]  

Anzah l 

Linien-  

biotope  

Länge  

[m]  

Anzahl  

Punkt-  

biotope  

Schutz nach § 18 BbgNatSchAG in Verbindung mit § 30  BNatSchG  

geschütztes Biotop 3 2,2 49,1 0 0 0 

kein geschütztes Biotop 5 2,1 46,7 1 21 0 

       

FFH-Erhaltungszustand (EHZ) für Lebensraumtypen  

durchschnittlich oder beschränkt 2 2,1 46,7 0 0 0 

Entwicklungsfläche 1 1,0 22,0 0 0 0 

       

Ausbildung Hauptbiotop (Auswe rtung der Kartierung)  

3 = besonders typisch (nicht gestört) 1 0,2 3,9 0 0 0 

2 = typisch (gering gestört) 7 4,1 92,0 0 0 0 

1 = untypisch (gestört) 0 0 0 1 21 0 

       

Biotope mit Rote -Liste -Pflanzenarten (Auswertung der Kartierung)  

ein bis zwei erfasste Rote-Liste-
Pflanzenarten 

2 2,0 45,2 0 0 0 

mehr als zwei erfasste Rote-Liste-
Pflanzenarten 

1 0,2 3,9 0 0 0 

Hinweis: Begleitbiotope wurden nicht ausgewertet 

 

Gebietsgeschichtlicher Hintergrund 

Während sich auf dem Schmettauschen Kartenwerk (1767 - 1787) der Teufelsberg als weitestgehend 
unbewaldet darstellt, ist auf der Preußischen Landesaufnahme (1840) schon eine stark bewaldete Fläche 
zu erkennen. Des Weiteren ist der Große Havelländische Hauptkanal bereits auf der Aufnahme aus dem 
18. Jahrhundert zu erkennen. Der alte Rhin verläuft im Jahr 1840 noch parallel des Kanals und am Fuß 
des Teufelsbergs entlang. Auch ist auf der Uraufnahme bereits ein Wegesystem durch bzw. auf den 
Teufelsberg zu erkennen (siehe Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Kartographische Darstellung der Umgebung des Teufelsbergs aus dem 18. Bzw. 19. 
Jahrhundert. 

 

Nutzungs- und Eigentumssituation 

Zur Darstellung der Nutzungssituation im FFH-Gebiet „Teufelsberg oder Rhinsberg bei Landin“ wurde die 
Biotop- und Lebensraumtypenkartierung ausgewertet. Nachfolgend zeigt Tabelle 3 zusammenfassend 
die Biotoptyp-Klassen im Gebiet. Daraus lassen sich zugleich die flächenhaft bedeutsamsten 
Nutzungsformen erkennen. 

Tabelle 3: Zusammenfassung der Biotoptypen im FFH-Gebiet „Teufelsberg oder Rhinsberg bei Landin“ 

Code - 

Biotoptyp 
Biotoptypen-Klasse 

Flächen 

in Hektar 

Anteil 

in % 

05... Gras- und Staudenfluren (2 Teilflächen) 0,272 6,19 

07... Laubgebüsche, Feldgehölze, Alleen, Baumreihen und -gruppen (1 
Teilfläche) 

0,048 1,09 

08... Wälder und Forste (5 Teilflächen) 4,072 92,71 

 

Mit gut 90 % Flächenanteil prägt die forstliche Nutzung  das Gebiet. Dabei wird der Wald zum Ziel der 
Brennholzgewinnung für den privaten Gebrauch extensiv genutzt, indem Windwurf und liegendes Totholz 
aufgearbeitet werden.  

Deutlich kleinflächiger treten Staudenfluren und Laubgebüsche hinzu, die jedoch nicht genutzt werden. 
Die offenen Flächen im Kuppenbereich (LRT 6120) unterliegen einer Biotoppflege durch den NABU 
Regionalverband Westhavelland e.V. . Im Zuge dessen wird der Gehölzaufwuchs vor allem in den 
Randbereichen (motor-) manuell entfernt, nachdem sich Beweidung und kontrolliertes Abbrennen als 
nicht praktikabel erwiesen haben. Das Ziel der Maßnahmen ist die Verhinderung der Flächenabnahme im 
Offenlandbereich. Zusätzlich findet im Wald eine mechanisch-chemische Bekämpfung der 
Spätblühenden Traubenkirsche in unregelmäßigen Abständen statt. Im Rahmen dieser Eingriffe wird 
auch die Robinie punktuell entnommen. Zwischen dem NABU Regionalverband Westhavelland e.V. und 
dem privaten Flächeneigentümer besteht ein Pflegevertrag..  
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2. Erfassung und Bewertung der biotischen Ausstattu ng 

Im FFH-Gebiet „Teufelsberg oder Rhinsberg bei Landin“ sind zwei Lebensraumtypen festgestellt worden. 
Die Daten für diese Beschreibung entstammen der BBK BRANDENBURG (2013). Die nachfolgenden 
Tabellen geben eine Übersicht über die vorhandenen LRT. 

 

Vorkommen von Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie und deren Erhaltungszustand 

LRT EHZ Biotop-
Geometrie 

Ident Biotop-
code 

Fläche 
[ha] 

Fl.-Anteil 
a. Geb. 
[%] 

Länge [m] Anteil 
Begleit-
biotop [%] 

TK Nr. 

6120 Trockene, kalkreiche Sandrasen  

 C Fläche 3341NW 0002 051212 0,2 3,9   

 Summe des FFH-LRT im Gebiet  0,2 3,9   

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

9190 C Fläche 3341NW 0001 081925 1,9 42,8   

9190 E Fläche 3341NW 0003 08314620 1,0 22,0   

 Summe des FFH-LRT im Gebiet  1,9 64,8   

2.1. Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL und w eitere wertgebende 
Biotope  

LRT 6120 - Trockene, kalkreiche Sandrasen 

Ein Biotop dieses LRTs konnte zentral im FFH-Gebiet festgestellt werden. Es handelt sich hierbei um 
eine etwa 0,2 Hektar große Fläche, die sich als mehr oder weniger vergraster Trockenrasen im Mosaik 
mit Sand-Trockenrasen darstellt. Standorttypische Arten wie Schwalbenwurz (Vincetoxium hirundinaria), 
Aufrechter Ziest (Stachys recta) und Ungarische Schafgarbe (Achillea pannonica) kommen sehr reichlich 
vor. Am Hangfuß wandern Elemente trockener Staudenfluren ein und von oben bzw. von den Seiten 
dringt Vergrasung vor. Es konnte eine leichte Verbuschung, z.B. durch Schwarzdorn (Prunus spinosa), 
Zitter-Pappel (Populus tremula) oder Robinie (Robinia pseudoacacia) festgestellt werden. Der 
Deckungsgrad liegt dabei bei etwa 10 %. Im unmittelbar östlich anschließenden Waldbereich hat sich in 
den letzten Jahren zudem eine üppige Bergahorn (Acer pseudoplatanus)-Verjüngung eingestellt. Dieser 
Lebensraumtyp ist durch eine vollständige Nutzungsauflassung in seinem Bestand gefährdet. Zur 
Reduzierung des Gehölzaufwuchses sind daher Pflegemaßnahmen oder eine extensive Nutzung 
notwendig.  
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Abbildung 3 und 4: LRT 6120 (Biotop Nr. 0002). 

 

Sowohl die Habitatstruktur, als auch die Beeinträchtigungen wurden daher als „mittel bis schlecht“ bzw. 
„stark“ („C“) eingeschätzt, während sich das Arteninventar als „gut („B“) darstellt. Der Lebensraumtyp 
erreicht die Gesamtbewertung „C“ (mittel bis schlecht“). 

 

LRT 9190 - Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

Der LRT 9190 wurde auf einer Teilfläche (Nr. 0001) im Osten des Untersuchungsraumes festgestellt. Das 
Areal umfasst ca. 1,9 Hektar. Im Süden des Gebietes findet sich zudem eine Entwicklungsfläche von 1,0 
Hektar (Nr. 0003) des Lebensraumtyps. 

Der Erhaltungszustand der LRT-Fläche wurde als durchschnittlich bzw. beschränkt eingestuft.  
Auf der Fläche 0001 stockt im Wesentlichen Stiel-Eiche (Quercus robur) und Trauben-Eiche (Quercus 
petraea), sowie in der Verjüngung reichlich Spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina). Daneben 
findet sich sporadisch auch Hänge-Birke (Betula pendula), Faulbaum (Frangula alnus), Wald-Kiefer 
(Pinus sylvestris), Trauben-Kirsche (Prunus padus) und Vogelbeere (Sorbus aucuparia). Des Weiteren 
kommt Wald-Geißblatt (Lonicera periclymenum) in großen Individuenzahlen vor. Das Biotop weist in der 
Kraut- und Strauchschicht Stickstoffzeiger wie Wiesen-Knäuelgras (Dactylis glomerata) und 
Wiesenkerbel (Anthriscus sylvestris) auf. Sehr vereinzelt kommt auch Gewöhnlicher Wiesenhafer 
(Helictotrichon pratense) vor. Weiterhin ist auch die großflächige Verbreitung des Kleinen Springkrauts 
(Impatiens parviflora) zu erwähnen. Das Arteninventar und die Habitatstruktur stellen sich als „mittel bis 
schlecht“ („C“) dar, die Beeinträchtigungen müssen als „stark“ („C“) eingeschätzt werden. Daraus 
resultiert eine insgesamt „durchschnittliche bzw. beschränkte“ Bewertung des Lebensraumtyps.  

  

Abbildung 5: LRT 9190 (Biotop Nr. 0001), 
Erhaltungszustand „C“. 

Abbildung 6: LRT 9190 (Biotop Nr. 0003), 
Entwicklungsfläche „E“. 
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Bei der Entwicklungsfläche (Biotop Nr. 0003) handelt es sich um einen mittelalten, forstlich genutzten 
Waldbestand. Dominant ist neben der Stiel-Eiche (Quercus robur) auch die Robinie (Robinia 
pseudoacacia). Des Weiteren kommt die Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) im gesamten Bereich in der 
obersten Baumschicht vor. In der reichen Strauch- und Krautschicht wurden neben lebensraumtypischen 
Arten, wie Hänge-Birke (Betula pendula), Faulbaum (Frangula alnus), Dreinervige Nabelmiere 
(Moehringia trinervia), Rotem Straußgras (Agrostris capillaris) oder Wiesen-Knäuelgras (Dactylus 
glomerata) auch Arten erfasst, die zum Teil ausgesprochenen Stickstoffreichtum anzeigen, wie z. B. 
Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Zweispaltiger Hohlzahn (Galeopsis bifida) oder Hopfen (Humulus 
lupulus). 

Bei einer Entwicklung dieser Fläche zum Lebensraumtyp der alten bodensauren Eichenwälder wird die 
Entnahme der allochthonen Robinie notwendig. Da diese mittels Wurzelknöllchenbakterien in der Lage 
ist, Luftstickstoff zu binden und diese an die Umgebung abzugeben, bewirkt die Entnahme der Art auch 
eine Verbesserung des Trophiezustandes. Des Weiteren sollte zumindest in Teilbereichen eine 
Holznutzung unterbleiben bzw. lediglich eine behutsame Einzelstammentnahme erfolgen. Der Anteil von 
vor allem stehenden Alt- und Totholz ist im gesamten Bereich des LRT 9190, wenn möglich, zu fördern.  

 

Weitere wertgebende Biotope 

Neben den nach Anhang I der FFH-Richtline geschützten Lebensräumen sind im Folgenden die nach 
§ 18 BbgNatSchAG in Verbindung mit § 30 BNatSchG unter Schutz gestellten Biotope dargestellt, die 
sich z. T. mit den Lebensraumtypen überschneiden. Wie in Tabelle 10 aufgeführt, konnten im 
Untersuchungsraum drei Teilflächen mit insgesamt 2,3 Hektar (entspricht 51,1 % der Fläche) als 
geschützte Biotope ausgewiesen werden. Daneben wurden auf drei Flächenbiotopen Pflanzen der Roten 
Liste erfasst.  

In der Biotopfläche Nr. 0002 (Drahtschmielen-Eichenwald) im Norden des FFH-Gebietes konnte der 

gemäß der Roten Liste Brandenburgs als „stark gefährdet“ eingestufte Gewöhnliche Wiesenhafer 

(Helictotrichon pratense) erfasst werden. Als „gefährdet“ wurden auch der Aufrechte Ziest (Stachys recta) 

und der Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundinaria) eingestuft, die in der Staudenflur trockenwarmer 

Standorte (Biotop Nr. 004) kartiert wurden. In der als Lebensraumtyp 6120 bewerteten Biotopfläche Nr. 

006 wurden neben dem Schwalbenwurz und dem Aufrechten Ziest zudem die Gewöhnliche Felsen-

Fetthenne (Sedum repestre) und das Nordische Labkraut  (Galium boreale) gefunden. Auch der „stark 

gefährdete“ Hügel-Meister (Asperula cynanchica) kommt sporadisch in dem Sandrasen vor. 

2.2. Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL sowie w eitere wertgebende Arten 

Die Vorkommen von Arten nach Anhang II bzw. IV der FFH-RL sowie weiterer wertgebender Arten sind 
der Tabelle 4 zu entnehmen. Für das eigentliche Gebiet sind keine Arten der Anhänge II und IV der FFH-
RL gemeldet. Als „andere bedeutende Art der Flora und Fauna“ ist im Standard-Datenbogen des 
Gebietes die Wiesen-Kuhschelle (Pulsatilla pratensis) angegeben. Des Weiteren konnte im Rahmen der 
Erfassung von Pflanzenarten der Anhänge II und IV sowie weiterer wertgebender Arten die Stumpfe 
Segge (Carex obtusata), der Kamm-Wachtelweizen (Melampyrum cristatum), Alpen-Vermeinkraut 
(Thesium alpinum) und die Graue Skabiose (Scabiosa canescens) als für das Gebiet bedeutende Arten 
erfasst werden (WARTHEMANN, 2011).  
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Tabelle 4: Vorkommen von Arten nach Anhang II und IV der FFH-Richtlinie und weiterer wertgebender 
Arten im FFH-Gebiet „Teufelsberg oder Rhinsberg bei Landin“ und seiner Umgebung. 

Deutscher Name 
Wissenschaftlicher 
Name 

Anh. II Anh. IV 
RL D RL 

Bbg. 
gesetzl. Schutzstatus 

Wiesen-
Kuhschelle 

Pulsatilla pratensis - - 2 2 besonders geschützt 

Kamm-
Wachtelweizen 

Melampyrum 
cristatum 

  3 1  

Stumpfe Segge  Carex obtusata   1 -  

Alpen-
Vermeinkraut  

Thesium alpinum   1 3  

Graue Skabiose  Scabiosa canescens   2 3  

Zauneidechse1 Lacerta agilis - x 3 3 streng geschützt 
1kein Nachweist innerhalb des FFH-Gebietes, aber temporäre Nutzung möglich  

 

2.2.1. Wiesen-Kuhschelle ( Pulsatilla pratensis) 

Die Wiesen-Kuhschelle konnte mit wenigen Individuen im Bereich des Biotops Nummer 0002 
nachgewiesen werden (siehe auch Karte 4). Trocken- und Halbtrockenrasen stellen den üblichen 
Lebensraum dieser Art dar. Mit der Gefährdung ihres Habitats geht daher auch eine Gefährdung der 
Pflanzen einher. So können kleine, zufällige Störungen, Biotopveränderungen oder  Tierfraß bzw. -
grabungen die kleine Population schnell zum Aussterben bringen. 

2.2.2. Stumpfe Segge  (Carex obtusata) 

Die Exemplare der Stumpfen Segge (Carex obtusata) wurden innerhalb des Biotops 0008 vorgefunden 

(siehe auch Karte 4). Dieser Bestand scheint aktuell recht stabil. Ein Eindringen konkurrenzschwächerer 

Arten aus der Umgebung ist derzeit unwahrscheinlich. Es besteht jedoch eine Gefährdung dadurch, dass 

aufgrund der zeitweiligen Beschattung am Unterhang und in der Nähe zu verhältnismäßig 

konkurrenzstarken Stauden (z. B. Schwalbenwurz-Stauden, Vincetoxicum hirundinaria und Land-

Reitgras, Calamagrostis epigejos) Verbuschung und Verstaudung zunehmen, was bei mangelnder Pflege 

sogar zur Bestandsauflösung führen könnte.  

 

Kamm-Wachtelweizen (Melampyrum cristatum) 

Die wenigen Individuen des Kamm-Wachtelweizens (Melampyrum cristatum) im Biotop 0001 sind von 

Vergrasung und Verstaudung bedroht, was neben der fehlenden Pflege durch die starke Beschattung 

gefördert wird (siehe auch Karte 4). 

 

Graue Skabiose (Scabiosa canescens) 

Die Graue Skabiose (Scabiosa canescens) siedelt im FFH-Gebiet in den Biotopen 0002 bzw. 0008 und 

weist eine stabile Population auf. Eine Zunahme von Stauden sowie die verstärkte Beschattung bzw. 

Verbuschung könnten ohne ausreichende Pflege den Bestand langfristig bedrohen.  

 

Alpen-Vermeinkraut (Thesium alpinum) 

Das Alpen-Vermeinkraut (Thesium alpinum) kommt im Naturpark mit nur sehr wenigen Individuen auf 
einer wenige Quadratmeter großen Fläche vor. Es besiedelt dort einen trockenen, grasreichen, 
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mesophilen bis thermophilen Saum, welcher an der unteren Böschung liegt und zeitweilig beschattet 
wird. Das Vorkommen ist stark durch Vergrasung bzw. Verbuschung bedroht. Die nächsten 
Schlehengebüsche liegen nur wenige Meter entfernt. 

 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Bei den Untersuchungen zum Vorkommen der Zauneidechse konnten keine Nachweise innerhalb des 
FFH-Gebietes erbracht werden. Allerdings wurden zwei Individuen in einer Eichenschonung in räumlicher 
Nähe zum Schutzgebiet festgestellt. Eine Einwanderung bzw. eine sporadische Nutzung durch die 
Zauneidechse ist möglich. Potentielle Habitate stehen jedoch nur in geringer Größe zur Verfügung (ca. 
0,3 Hektar) und sind durch die starke Hanglage mit Nord-West-Ausrichtung nur bedingt geeignet, da eine 
ausreichende Besonnung des Lebensraums erst ab den Mittagstunden erfolgt. 
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3. Ziele, Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen 

Wertbestimmende Elemente des Gebietes sind zum Einen Sandmagerrasen (LRT 6120), zum Anderen 
trockene naturnahe Eichenwälder (LRT 9190). 

Die offenen Flächen des LRT 6120 sind auf menschliche Nutzung bzw. Pflegeeingriffe angewiesen. 
Aufgrund seiner geringen Flächenausdehnung und der umgebenden Waldstandorte ist die Fläche stark 
von aufkommender Sukzession gefährdet. 

Grundlegendes Ziel für den Wald-LRT ist die Entwicklung der Eichenwälder hin zu einem günstigen 
Erhaltungszustand. Hierzu werden die Entnahme der Spätblühenden Traubenkirsche sowie eine 
schonende Holznutzung und die Entwicklung von Alt- und Totholzanteilen notwendig. Auf den 
Entwicklungsflächen sind zudem die Entnahme der Robinie sowie eine Nutzungsextensivierung 
anzustreben.  

Sowohl die Spätblühende Traubenkirsche, als auch die Robinie sind Neophyten, die den Bestand des 
Sand-Magerrasens durch z. T. beschleunigte Sukzession gefährden können. Dem Entfernen dieser Arten 
kommt daher besondere Bedeutung zu. Beide Arten bilden dichte und sehr vitale Stockausschläge und 
pflanzen sich auch über Wurzelbrut fort, sodass mehrjährige, fachgerechte Pflegemaßnahmen notwendig 
sind.  

3.1. Ziele und Maßnahmen für Lebensraumtypen des An hangs I der FFH-RL 
und für weitere wertgebende Biotope 

3.1.1. LRT 6120 - Trockene, kalkreiche Sandrasen 

Biotope dieses Lebensraumtyps (Nr. 0002) sind durch Nährstoffeinträge (insbesondere 
Stickstoffverbindungen über atmosphärische Deposition und Düngung), Nivellierung der Standorte und 
Vernichtung der Vegetation durch Aufforstung und andere Bepflanzungen, aber auch die Ansaat von 
Kulturgräsern, Sandabbau, Bebauung und intensive Freizeitnutzung gefährdet (LUGV, 2011).  

Für das Biotop dieses Lebensraumtyps (Nr. 0002) im FFH-Gebiet Teufelsberg sind vor allem die 
Nutzungsaufgabe und die damit einhergehende Sukzession als Gefährdung anzusehen. Zur Sicherung 
des Lebensraumtyps ist demzufolge eine Entfernung des Gehölzaufwuchses (außerhalb der Brut- und 
Vegetationszeiten) auf der Fläche notwendig. Der bestehende Pflegevertrag zwischen dem 
Flächeneigentümer und dem NABU Regionalverband Westhavelland e.V. sieht eine entsprechende 
Pflege der Offenlandhabitate vor. Hierbei wird das Hauptaugenmerk auf die Beibehaltung der aktuellen 
Flächenausdehnung gelegt.  

Daraus ergeben sich das Entfernen aufkommender Sukzession im Randbereich und die Entnahme von 
Gehölzen im eigentlichen LRT 6120 in regelmäßigen Intervallen. Die in der Vergangenheit 
durchgeführten Versuche mithilfe von Beweidung und kontrolliertem Abbrennen erwiesen sich als wenig 
zielführend. Wegen des stark reliefierten Geländes ist die Zäunung des Areals äußerst arbeitsintensiv 
und auch der Aufwand bzw. die Kosten im Zusammenhang mit dem Feuerwehreinsatz, welcher im Zuge 
des kontrollierten Abbrennens notwendig wird, sind unverhältnismäßig hoch. Die Praxis der 
mechanischen Gehölzbeseitigung hat sich hingegen als vorteilhafteste Variante erwiesen und sollte auch 
in Zukunft fortgeführt werden. 
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3.1.2. LRT 9190 - Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebe nen mit  Quercus robur 

Wie bereits in Kapitel 3.1.2 beschrieben, kommt der Lebensraumtyp der bodensauren Eichenwälder im 
Untersuchungsraum mit einem großen Flächenanteil vor. Die Fläche 0001 weist dabei einen ungünstigen 
Erhaltungszustand auf, während Biotop-Nr. 0003 als Entwicklungsfläche für diesen Lebensraumtyp 
eingestuft ist. Die Biotope sind hauptsächlich durch reiche Bestände der Neophyten Spätblühende 
Traubenkirsche (Prunus serotina) und Robinie (Robinia pseudoacacia) sowie die damit verbundene 
Zurückdrängung bzw. Verschiebung des lebensraumtypischen Arteninventars gefährdet. Nach FLORAWEB 
(2008) kann ein massenhaftes Aufkommen der Spätblühenden Traubenkirsche die Zusammensetzung 
und den Deckungsgrad der Kraut- und Moosschicht erheblich beeinflussen.  

Auch in den Wald-Biotopen ist der NABU tätig und führt eine mechanisch-chemische Bekämpfung v. a. 
der üppig vorhandenen Spätblühenden Traubenkirsche durch. Aufgrund des Stockausschlagvermögens 
sowie der Vermehrung durch Wurzelbrut und Ornitochorie gestaltet sich die Bekämpfung dieser Baumart 
als äußerst schwierig. Nach FLORAWEB (2008) kann die Bekämpfung nur dann erfolgreich sein, wenn 
über mindestens fünf Jahre sorgfältig gearbeitet wird und der Samennachschub von Altbäumen 
unterbleibt. In der Praxis gestaltet sich dies äußerst schwierig.  

Um den Wald-LRT zu verbessern bzw. zu entwickeln, sollte vor allem stehendes, aber auch liegendes 
Totholz sowie Altholz im Bestand belassen bzw. gefördert werden. Um eine gute Bewertung hinsichtlich 
des Anteils zu erreichen, müssten mindestens 21 m³/ha stehendes oder liegendes Habitatholz im Gebiet 
belassen bzw. entwickelt werden. Für das Biotop 0001 sollten insgesamt 52 m³ erreicht werden.  

Wünschenswert wäre die schrittweise Entnahme von weniger standortgerechten Baumarten 
(Gewöhnliche Kiefer, Bergahorn und Robinie) zu Gunsten einer für den LRT 9190 typischen Bestockung. 
Bei der Holznutzung sollten Altbäume zur langfristigen Erhaltung des Altholzschirmes im Bestand 
verbleiben. Darüber hinaus sind charakteristische Hauptbaumarten, wie Stiel-Eiche (Quercus robur), 
Hänge-Birke (Betula pendula), Trauben-Eiche (Quercus petraea) und Gewöhnliche Kiefer (Pinus 
sylvestris) zu begünstigen und zu fördern, indem die Naturverjüngung standorttypischer Arten 
übernommen wird. Gleichzeitig sind die gesellschaftsfremden (Späte Traubenkirsche, Robinie) und 
standortuntypischen (Bergahorn, z. T. Wald-Kiefern) Arten möglichst aus den Beständen zu entfernen. 
Um die Flächen langfristig zu entwickeln wird empfohlen, den im Gebiet befindliche Robinienbestand 
verstärkt zu nutzen. 

3.1.3. Weitere wertgebende Biotope 

Zwei der drei nach § 18 BbgNatSchAG in Verbindung mit § 30 BNatSchG geschützten Biotope, 
entsprechen den beiden FFH-LRT „Grasnelken-Fluren und Blauschillergrasrasen (LRT 6120)“ und 
„Drahtschmielen-Eichenwald (LRT 9190)“ im Gebiet. Als weiteres wertgebendes Biotop wurde das Biotop 
Nr. 0008 „Staudenflur (Saum) trockenwarmer Standorte, artenreiche Ausprägung, mit spontanem 
Gehölzbewuchs“ identifiziert. Es wird durch das Eindringen von Schlehe (Prunus spinosa) und Großer 
Brennnessel (Urtica dioica) in seinem Bestand gefährdet. Um die einsetzende Sukzession zu verzögern 
und die Verdrängung anderer Arten durch die Große Brennnessel zu verhindern, sind der 
Gehölzaufwuchs sowie die Brennnessel-Bestände weitgehend zu entfernen. Als Pflegemaßnahmen sind 
eine sporadische Entbuschung und eine späte Mahd in mehrjährigen Abständen geeignet. Das Mahdgut 
sollte nach Beendigung der Arbeiten abtransportiert werden. 

3.2. Ziele und Maßnahmen für Arten und deren Habita te 

Für das Gebiet sind keine Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL gemeldet. Als weitere wertgebende 
Art ist im Standard-Datenbogen des Gebietes die Wiesen-Kuhschelle (Pulsatilla pratensis) angegeben.  
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Darüber hinaus konnte im Rahmen der Kartierung von geschützten Pflanzenarten das Vorkommen der 
Stumpfen Segge (Carex obtusata), des Kamm-Wachtelweizen (Melampyrum cristatum) sowie des Alpen-
Vermeinkraut (Thesium alpinum) und der Graue Skabiose (Scabiosa canescens) bestätigt werden. Für 
diese Arten sind Maßnahmen zu ergreifen, da der Teufelsberg diesen Arten optimalen Lebensraum bietet 
und darüber hinaus das Vorkommen der Pflanzen im Naturpark gefährdet ist. 

3.2.1. Wiesen-Kuhschelle ( Pulsatilla pratensis) 

Diese Art der Trocken- und Halbtrockenrasen bevorzugt basenreiche, meist kalkhaltige Sandböden. Als 
wesentlichste Gefährdungsursachen sind Ruderalisierung und Gehölzaufwuchs bei vollständiger 
Nutzungsauflassung zu nennen. Aber auch Veränderungen der Standortbedingungen, wie eine 
Versauerung des Bodens oder Nährstoffeinträge und eine sehr intensive Nutzung, können das 
Vorkommen dieser Art gefährden. Die Wiesen-Kuhschelle wurde im Bereich des Sandtrockenrasens 
(LRT 6120) nachgewiesen. Von den für diesen Lebensraumtyp erarbeiteten Maßnahmen profitiert auch 
diese Art unmittelbar. Zudem wird derzeit eine punktuelle Sicherung der Pflanzen vor Biss- und 
Trittschäden vorgenommen. Dies kann nach Bedarf weitergeführt werden. Um die Bedingungen für die 
Art zu verbessern, sollte die zunehmende Beschattung durch Fällung einiger Kiefern und Eichen im 
südlichen Teil des Hangs verhindert werden. Zusätzlich sollte das Aufkommen der Sommerlinde auf dem 
Hang eingeschränkt werden. Darüber hinaus können im Bereich der Kuppe bzw. des bekannten 
Vorkommens Samen dieser Pflanzenart gesteckt werden, um eine stabilen Bestand zu etablieren. 

3.2.2. Stumpfe Segge ( Carex obtusata) 

Der als stabil anzusehende Bestand der Stumpfen Segge ist aktuell nicht gefährdet. Ein Eindringen 

konkurrenzschwächerer Arten aus der Umgebung ist derzeitig nicht zu erwarten. Aufgrund der 

zeitweiligen Beschattung am Unterhang und der Nähe zu verhältnismäßig konkurrenzstarken Stauden, 

wie Schwalbenwurz-Stauden (Vincetoxicum hirundinaria) und Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) 

bzw. der benachbart vorkommenden Schlehe (Prunus spinosa) kann die Verstaudung und Verbuschung 

zunehmen, und bei mangelnder Pflege sogar zur Bestandsauflösung führen. Daher ist das Vorkommen 

der Art dauerhaft durch eine regelmäßige Nutzung zu sichern. In den vergangenen Jahren wurden durch 

den NABU Regionalverband bereits Pflegeeinsätze zur Bestandssicherung durchgeführt. Eine Mahd der 

Flächen inklusive Zurückdrängung der Schlehe sollte zumindest alle zwei Jahre jeweils im Juli erfolgen. 

Falls der Bereich nach mehrjährigem Fehlen von Pflegeeinsätzen durch Einwanderung anderer Arten 

beeinträchtigt ist, sollte über einige Jahre hinweg eine jährliche Mahd im Juni erfolgen. 

3.2.3. Kamm-Wachtelweizen ( Melampyrum cristatum) 

Der Bestand des Kamm-Wachtelweizens sollte im Turnus von zwei bis drei Jahren bereits im Mai gemäht 

werden, da das Habitat durch eine zunehmende Vergrasung gefährdet ist. Darüber hinaus ist zur 

Sicherung des Standortes eine leichte Offenstellung der beschatteten Bereiche zu empfehlen. Eine zu 

starke Freistellung sollte jedoch vermieden werden, um die Entwicklung konkurrenzstärkerer, 

lichtliebender Arten nicht weiter zu fördern. 

3.2.4. Graue Skabiose (Scabiosa canescens)  

Die besiedelte Fläche kann durch eine mangelnde Pflegenutzung  mittelfristig bedroht werden. 

Zunehmende Verstaudung, Beschattung bzw. Verbuschung können das Vorkommen bedrohen. Primär 
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ist der Bereich durch Pflege zu erhalten bzw. auszuweiten. Die für den LRT 6210 vorgeschlagenen 

Maßnahmen dienen auch dem Erhalt der Art im FFH-Gebiet. 

 

3.2.5. Alpen-Vermeinkraut ( Thesium alpinum)  

Der ermittelte Bestand der Art ist stark durch Vergrasung bzw. Verbuschung bedroht. Die sporadisch 

durchgeführten Pflegemaßnahmen sollten zur Sicherung des Vorkommens im Abstand von zwei bis drei 

Jahren wiederholt werden. Dabei muss die gesamte Offenfläche vom Böschungsfuß bis zur Kuppe 

gemäht und am untersten Rand die vordringende Gehölze geschlegelt werden. 

3.2.6. Zauneidechse ( Lacerta agilis) 

Die Zauneidechse konnte innerhalb des FFH-Gebietes nicht nachgewiesen werden, eine temporäre 
Nutzung der vorkommenden Trocken- und Halbtrockenrasen ist jedoch möglich. Maßnahmen, die dem 
Erhalt des LRT 6120 und des geschützten Biotops Nr. 0008 „Staudenflur trockenwarmer Standorte“ 
dienen, kommen somit gleichermaßen der Zauneidechse zugute. 

 

3.3. Überblick über Ziele und Maßnahmen 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die wichtigsten Maßnahmen im Gebiet, die zur Sicherung 

oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes von LRT, Arten und deren Habitaten 

notwendig sind. 

 

Tabelle 5: Überblick über die wichtigsten Maßnahmen im FFH-Gebiet Teufelsberg 

LRT Code  Maßnahme  Fläche  Dringlichkeit  

6120 O51 Anlage und Pflege von Säumen 0008 

 

mittelfristig 

6120 O59 Entbuschung von Trockenrasen mittelfristig 

9190 F14 Übernahme vorhandener Naturverjüngung 
standortheimischer Baumarten 

0001, 0003 kurzfristig 

9190 F25 Einzelstammweise Zielstärkennutzung nach 
Vorbereitung 

0001, 0003 kurzfristig 

9190 F28 Belassen von Altbäumen zur langfristigen Erhaltung 
des Altholzschirmes 

0001, 0003 kurzfristig 

9190 F31 Entnahme gesellschaftsfremder Baumarten 0001, 0003 kurzfristig 

9190 F45d Erhaltung und Mehrung von stehendem und 
liegendem Totholz 

0001, 0003 kurzfristig 

9190 F61 Verzicht auf Düngung, Kalkung und Biozideinsatz 0001, 0003 kurzfristig 
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4. Fazit 

Alle im Gebiet gemeldeten Lebensraumtypen und Entwicklungsflächen, sowie die zusätzlichen 
wertgebenden Biotope befinden sich in einem ungünstigen Erhaltungszustand. Daher sind auf allen 
Flächen Maßnahmen zur Zustandsverbesserung bzw. auf der Entwicklungsfläche Maßnahmen zur 
Entwicklung des Lebensraumtyps durchzuführen.  

Auf der Fläche des LRT 6120 ist der Gehölzaufwuchs einzudämmen und, soweit möglich, das 
Nährstoffangebot durch Mahd inklusive Abräumen des Mahdgutes zu verringern. Der bestehende 
Pflegevertrag mit dem NABU Regionalverband Westhavelland sollte zwingend in den nächsten Jahren 
fortgeführt werden. Darüber hinaus dienen die vorgeschlagenen Maßnahmen auch der Erhaltung und 
Entwicklung der Wiesen-Kuhschelle und der Grauen Skabiose. 

Auf der Fläche des LRT 9190 sowie einer Entwicklungsfläche zum LRT 9190 sind Neophyten 
zurückzudrängen und Alt- und Totholzbestände zu fördern. Bei Ausbildung einer Naturverjüngung 
standortgerechter Baumarten sollte diese übernommen werden. Bei einer Holznutzung ist die 
einzelstammweise Zielstärkennutzung zu präferieren. 
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